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LENZ , S IEGFRIED

Deutschland  von 1926 – bis 2014

Deutschstunde (1968)

Eine Geschichte t reuer Pf l ichterfü l lung.  Die zu lesen - nicht  nur an deutschen Schulen

- Pf l icht  sein sol l te.

***

Der Pol izeibeamte Jens Ole Jepsen ,  Vorsteher des nördl ichsten deutschen 

Pol izeipostens Rugbül l  an der Nordsee ,  kommt nie und nimmer auf  d ie Idee,  

Dienstvorschrif ten der Obrigkei t  kr i t isch zu werten oder gar ihren Sinn zu hinterf ragen. 

Al les was die nazist ische Ideologie zu glauben  lehrt ,  is t  für wahr zu hal ten,  denn diese 

Rel igion ist  die der Obrigkei t ,  die seines Arbeitgebers.  Dem er n icht  nur profaner 

Angestel l te r,  sondern lebenslang bestal l ter  Beamter ist ,  durch einem Diensteid 

verpf l ichtet .  Sein Gewissen prüf t  sein Tun ausschl iessl ich  auf  d ie Übereinst immung mit  

den Vorschri f ten und Anweisungen der Dienstherren in Husum oder Berl in.

Max Ludwig Nansen

Jens Ole Jepsens  Jugendfreund, der expressionist ische Maler Max Ludwig Nansen ,  

wi rd von den Jepsen Kindern – Klaas ,  der Äl teste,  Hi lke ,  d ie Mit t lere und der Ich-

Erzähler Siggi  – Onkel  Nansen gerufen.  Al le drei  s ind dem Maler herzl ich zugetan,  vor 

a l lem Siggi  bewundert  ihn und seine Bi lder.  Nansen nennt ihn Witt-Wit t  und duldet  ihn als

Einzigen bei s ich im Atel ier,  wenn er am Malen ist .  

I rgend ein Paladin des Führers – oder der Postkartenmaler selbst? -  bef indet ,  dass 

Nansen entartete Kunst  produziere,  er deshalb mit  e inem Malverbot  zu belegen und 

seine Bi lder zu konf iszieren seinen. Der Vol lzug wird per Dienstanweisung dem 

Pol izeiposten Rugbül l  befohlen .  Jepsen geht unverzügl ich ans Werk,  gründl ich,  

unerbi t t l ich,  gnadenlos.  Konf isziert ,  zerfetzt ,  verbrannt a l le Werke deren er habhaft  

werden kann. Von Siggi  ver langt  er bei  der Verfo lgung des Malers Kompl ize zu sein.  Der 

aber ist  auf  der Seite des Malers.  Als er seinen Vater beim Verbrennen von Bi ldern des 

Mahlers überrascht  und protest iert ,  zücht igt  ihn der Al te für d ie Missachtung der 

obrigkei t l ichen Anordnung. Siggi  wi l l  daraufhin mögl ichst  v ie le der von ihm geschätzten 

und gel iebten Bi lder in Sicherheit  zu br ingen. Sein Versteck bef indet  s ich  unter dem 

Dach einer a l ten,  st i l lgelegten Windmühle.  Der Maler  weiss davon und duldet  Siggis 

Bi lderklau st i l lschweigend. Als d ie Mühle komplet t  abbrennt,  vermutet  Siggi  seinen Vater 

a ls Brandst if ter.  Das neue Versteck für d ie später  „geretteten“ Bi lder  f indet  s ich auf  dem 

Dachboten des Pol izeipostens Rugbül l .
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Klaas Jepsen

Siggis ä lterer Bruder Klaas verweigert  s ich dem Dienst  für Führer  und Vater land,  

indem er s ich durch zwei Schüsse in die Hand selbst  verstümmelt .  Ein vom Vater Jepsen 

einberufenes Famil iengericht  verstösst  den Dienstverweigerer aus der Famil ie,  seine 

Fotograf ie wi rd vom Oberhaupt zerr issen. Mutter Gudrun schweigt  zust immend, Heike 

und Siggi  wage keinen Widerspruch.  Aus dem Lazaret t ,  wo er für den Henker 

aufgepäppelt  wi rd (Bis Ende 1944 wird 30.000 Mal die Todesstrafe für Fahnenf lucht  und 

Selbstverstümmelung ausgesprochen!)  f l ieht  der verwundete Klaas.  Es wird vermutet ,  

dass er in der Gegend um sein Elternhaus Zuf lucht  sucht .  Jepsen Senior wi rd in seiner  

Eigenschaft  a ls Dorfpol iz ist  aufgefordert ,  den Entf lohenen zu f inden und auszul iefern.  

Der Al te macht s ich auf ,  seinen Sohn aufzuspüren.

Hilke Jepsen

Im Hotel  wo Hi lke als Kel lner in arbei tet ,  unterhält  die Akkordeonspieler  Addi  mit  

seinem Trio d ie Gäste in der Hotelbar.  Für  Mutter  Gudrun Jepsen ist  er deshalb e in 

Zigeuner,  a lso einem minderwert igen Menschenschlag zugehörig.  Sie verbietet  ihrer 

Tochter  d iesen Freund nochmals mit  nach Hause zu br ingen.

Nach Kriegsende wird  der Maler Nansen mit  Ehrungen überhäuf t,  seine Bi lder  werden 

weltweit  ausgestel l t ,  auch in namhaften Galer ien in Deutschland. In der Zeitung 

abgebi ldet  wi rd das Bi ld „Die Wel lentänzerin“.  Hi lke ist  a ls barbusiges Model  in kurzem 

Röckchen zu erkennen.  Ihr Vater Jens Ole Jepsen und die Mutter  Gudrun sind entsetzt ,  

le iden schreckl ich unter  ihrer Scham, ein solch schamlose Tochter  zu haben.

Siggi Jepsen

Der Berichterstat ter  Siggi ,  a ls Mitspie ler  oder Beobachter bei  jeder  Szene anwesend, 

spürt  seinen wachsenden Hass gegen seinen Vater und die Verachtung für die Mutter.  Zu

dieser e ine Episode die Jahre nach Kriegsende spie l t :  In der Nachbarschaf t der Jepsens 

ist  ein Heim für behinderte Kinder e ingerichtet  worden. Als zwei der Kinder 

davongelaufen sind,  Richtung Nordsee, bei  Ebbe, h i l f t  Siggi  den verängst igten 

Schwestern die Kinder zu suchen. Sie f inden sich in e iner  Reusse, wohlbehalten,  

ahnungslos was ihnen hätte passieren können.

Siggi  kommt der Rettungsakt ion wegen zu spät  zum Nachtessen nach Hause. Er 

berichtet  der Mutter  das Vorgefal lene.  Sie verbietet  ihm, je wieder das Heim „Wattb l ick“ 

zu betreten.  „Dort  lebten unwerte Geschöpfe.  Wenn sie wenigstens krank wären,  aber s ie

sind unwert ,  s ie belasten uns al le.  Ihr  Anbl ick,  Siggi ,  kann ausreichen, dass man 

Schaden nimmt. . . “  

Weiter im Nachher

Schon die beiden vorstehenden Episoden zeigen, dass die Alten Jepsens nichts 

gelernt  haben, aus der Nazizei t .  Wenn man die Nachkriegszeit  etwas mitverfo lgt  hat,  
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weiss man, dass die Jepsens ste l lvert retend für Vie le stehen. Neben Jepsen, der a ls 

Pol izist  auch von den neuen Machthabern weiterbeschäf t igt  wird,  t r i t t  auch ein 

Kunstsachverständiger  auf ,  der Nansens Kunst  a ls entartet  e ingestuf t  hat te,  um nun, 

nach dem Kriege,  in seiner a lten Funkt ion um Bi lder  für e ine Ausstel lung zu bi t ten.

Bei Siggi ,  der s ich auch in der NS-Zeit  e in Gewissen bewahrte,  ist  das Retten und 

Sammeln zur  Manie geworden. Auch nach Kriegsende macht er zwanghaf t  weiter mit  dem

„ret ten“ der Bi lder.  Nicht  nur die Onkel Nansens,  auch Bi lder in Galer ien und Museen  

s ignal is ieren ihm mit  dem Auf leuchten von Farben dass sie gerettet  werden wol len.  Siggi  

gehorcht  dem Zwang und hortet  fortwährend Bi lder,  nach dem Gesetz mit  Raff inesse 

gestohlene Bi lder.

Siggi  wi rd zu drei  Jahren Jugendknast  in e iner  Anstal t  für Schwererziehbare auf  e iner 

Insel  in der Elbe verurte i l t .  Die Jugendl ichen werden dort  auch unterr ichtet .  Bei den 

Lehrpersonen hoch im Kurs s ind Aufsätze mit  erzieherischen Themen wie „Die Freuden 

der Pf l icht“ .  „Jeder kann schreiben, was er wi l l ;  nur muss der Aufsatz von den Freuden 

der Pf l icht  handeln“.  Siggi  versinkt  in Erinnerungen an das Pf l ichtverständnis seines 

Vaters.  „Wei l  ich,  gehorsam nach den Freuden der Pf l icht  suchend, p lötzl ich zu  vie l  zu  

erzählen hat te,oder doch so vie l ,  dass mir  kein Anfang gelang, so sehr ich mich auch 

anstrengte.“  Siggi gibt  e in leeres Aufsatzhef t  ab.  Als Strafarbei t  wird er dazu verurte i l t  – 

bei  gle ichzeit iger  Einschl iessung und vorläuf igem Besuchsverbot  -   den Aufsatz zu 

schreiben, verurte i l t  in  einer Zel le e ingesperrt  zu sein,  b is er den fert igen Aufsatz 

abl iefern kann.

Die Zeit  vergeht schnel l ,  während Siggi  d iesen Bericht  schreibt.  Mehrmals muss er um

neue Hefte bi t ten,  mehrmals um Verlängerung seiner  Strafzei t .  Siggi  fühl t  s ich 

zunehmend wohl  in seinem Gelass;  a ls er mit  der Niederschr if t  ans Ende kommt fä l l t  es 

ihm schwer ins Anstal ts leben zurückzukehren.

Fazit  

Der skrupulöse Bi lder-Retter wi rd bestraf t ,  d ie skrupel losen Nazischergen werden 

rehabi l i t iert  – unverzichtbar für das Wirtschaf tswunder.

Bemerkung

In jenen Jahren war es in meinem Umfeld mehr oder weniger Pf l icht ,  a l le 

Neuerscheinungen von Böl l ,  Grass  und Lenz zu  lesen. Diese Romane und Geschichten 

wurde diskut iert ,  ref lekt iert  und kr i t is iert .  Die „Deutschstunde“ habe ich 1968 auch 

gelesen; Jahre später hat  mich „Das Heimatmuseum“ ähnl ich stark beschäf t igt .  Heute,  im

Abstand eines halben Jahrhunderts,  glaube ich beim Wiederlesen Vieles aufgenommen 

zu haben, das mir beim ersten Lesen so nicht  eingefahren ist .  Aber das weiss ich sei t  

Jahren:  Wiederlesen al ter und neuerer  Klassiker lohnt  s ich.
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